Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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reitag den 4. März 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 3. März, Vorm. 11% Uhr. Es herrſcht große Unruhe unter den 
Spekulanten. Die Sproz. wurde zu 67, 30 und bei Abgang der Depeſche in 
ſehr matter Haltung zu 67, 35 gehandelt. 

Paris, 3. März, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67,40, fiel auf 67,30, 
ſtieg als man an der Börſe wiſſen wollte, daß Oeſterreich einen von Preußen 
unterſtützten Gegenvorſchlag gemacht habe, auf 67, 60, wich als die niedrigern 
Courſe aus Wien vom heutigen Tage eingetroffen waren, auf 67, 35 und 
ſchloß 5 zur Notiz. An der Börſe wurde verſichert, daß die franzöſiſchen 
Truppen Rom bereits geräumt hätten. 

Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 67, 50. 4½pCt. Rente 97, 20. 3pCt. 
Spanier 39%. lpCt. Spanier 29%. Silber⸗Anleihe 84. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 513. Kredit⸗mobilier⸗Altien 750. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. . 

London, 3. März. Ueber Malta hier eingetroffene Nachrichten aus Bom⸗ 
bay vom 9. v. M. melden, daß daſelbſt eine Anleihe zu 5½ angekündigt 
war. Fonds waren gefallen. Geld war ſehr rar, der Cours auf London 2 Sh. 
1% Brief. Frachten waren etwas beſſer. g 

Silber 61%, 


London, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 950. [proz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. Sardinier 79%. 

proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 99. 
„Rewyork“ iſt von Newyork, und der Dampfer „Atrato“ von 


Der Dampfer 
Weſtindien in Southampton eingetroffen. 
8 1 96 3. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ſchwach. Neue 
oje 96, —. 

öproz. Metalliques 73, —. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
835, —. Nordbahn 158, —. 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 74, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 225, 10. Kredit⸗Aktien 177, 80. London 
111, 30. Hamburg 83, 50. Paris 44, 30. Gold 109, —. Silber —, —. 
Glifabetbahn 109, —. Lombardiſche Eiſenbahn 86, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


bahn 101, —. . 
Wien, 3. März, Abends 7 Uhr. Die heutige Abendbörſe war in ru⸗ 
bigerer Stimmung. In politiſcher Hinſicht war durchaus nichts Neues belannt. 


Kreditaktien 179, Staatsbahn 227 40, Nordbahn 158, 60, Nationalanleihe 74, 
20. Wechſel auf London 112. 5 
rankfurt a. M., 3. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anhaltende 

Verkäufe verurſachten wiederum einen bedeutenden Rückgang aller Fonds und 
Aktien. ' 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 132. Wiener Wechſel 102%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 189. Darmſtädter Zettelbank 220. Sproz. Metalliques 
60%. 4 Kproz. Metalliques 50. 185 er Looſe 88. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 62. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 234. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 815. Oeſterr. Kredit⸗Altien 180. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. —. Mainz 
Ludwigshafen Litt. C. 80. i 

Hamburg, 3. März, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr matte Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 66%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 78%. ereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. h 

amburg, 3. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ge: 

ſchäftslos. Oel pro Mai 27%, pro Ottober 27% flau. Kaffee ſehr ruhig. 
Zint ohne Umſatz. 

Liverpool, 3. März. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 2 März. Der eben erſchienene „Conſtitutionnel“ meldet: „In 
Berne der Mittheilung des Kardinals Antonelli an den franzöſiſchen Geſandten 
in Rom, befiehlt der Kaiſer die ſofortige Räumung der franzöſiſchen Truppen 
aus der päpſtlichen Stadt. — Eine heut empfangene Depeſche zeigt, wie man 
verſichert, an, daß das betreffende franzöſiſche Armee⸗Corps ſofort Rom verlaſ⸗ 
dusche nach Civita⸗Vechcia aufbrechen werde, um ſich nach Frankreich ein⸗ 
uſchiffen.“ 
g Itzehoe, 2. März, Abends. Der Ausſchuß⸗Bericht über die Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit iſt, 42 Quaxtſeiten ſtark, heute Abend vertheilt. Derſelbe ſpricht 
ſich dahin aus, daß kein Geſetz über die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten bis 
zur definitiven Ordnung des Verhältniniſſes Holſteins innerhalb der Geſammt⸗ 
Monarchie ohne i geen der holſteiniſchen Stände zu erlaſſen ſei. Der 
Ausſchuß ſpricht ſich gegen die Geſetze vom 2. Oktober 1855 aus, verwahrt ſich 
gegen die Aufhebung der legislativen und administrativen Verbindung Holſteins 
und Schleswigs, berührt die Sprachverhältniſſe in Schleswig, will die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Gleichberechtigung aller Theile der Monarchie, beſchließende Ver⸗ 
ſammlung der einzelnen Landestheile für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, 
und spezielles Indigenat der einzelnen Landestheile. (H. N.) 


Preuſ en. 

Berlin, 3. März. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Steuer⸗Inſpektor v. Kalm zu Mödern im 1. Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſo wie dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Parry im 12. Huſaren⸗Regiment und dem Unteroffizier 
Wagenknecht im 3. kombinirten Reſeroe-Bataillon die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. 

Der Produkten⸗Verwalter Wilhelm Wehmann zu Meſſingwerk bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde iſt zum Hütten⸗Faktor ernannt worden. 

Der bisherige Kreisrichter Szumann zu Rogaſen ift zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Wreſchen und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellations-Gerichts zu Poſen mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Wreſchen ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn und 
Wirkl. Legations⸗Rath Grafen A. v. Pourtales die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des herzogl. Sachſen⸗Erne⸗ 
ſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 

[Rundſchreiben der preuß. Regierung vom 12. Febr. 
Die „Kölnische Zeitung“ veröffentlicht eine preußiſche Cirkular⸗Depeſche 
vom 12. Februar an die königlichen Repräſentanten bei den deutſchen 
Regierungen. Darnach lauter dieſe Depeſche wie folgt: 

„Wenn Angeſichts der wachſenden Spannung, welche die politiſche Lage 
ſeit dem Beginne des neuen Jahres bezeichnete, die königliche Regierung es 
bisher unterlaſſen hat, gegen ihre Repräſentanten im Auslande, vor Allem 
aber gegen ihre Vertreter bei den deutſchen Höfen, ſich über ihre Anſichten und 
Zielpunkte näher auszusprechen, jo findet dies in der beſonderen Natur der ge⸗ 
genwärtigen politiſchen Lage ſeine Erklärung. } . 

Die Gefahren, von welchen man den europäiſchen Frieden vielfach bedroht 
alt, laſſen ho nicht auf einen beſtimmten poſitiven Ausgangspunkt zurück⸗ 
fen, Die Ereigniſſe im Orient, in Serbien ſowohl als in den Donaufür⸗ 
tenthümern, haben bisher nirgends einen Charakter angenommen, welcher zu 
der Beſorgniß berechtigen könnte, daß die beſtehenden Schwierigkeiten nicht auf 
dem gewöhn ichen Wege diplomatiſcher Lad enen ſich würden löſen laſ⸗ 


fen. Gleiches gilt von den italieniſchen Verhältniſſen. Die inneren Zuſtände 
eines Theiles der italieniſchen Staaten mögen in den Augen einzelner Mächte 
von der Art ſein, daß die letzteren ſich für verpflichtet halten, den Regierungen 
von der Nothwendigkeit eines Abgehens von den 


ugleih aber haben wir uns nicht über die Bedingungen getäuscht, an 
welche die Ausſicht auf Erfolg für eine ſolche Einwirkung nothwendig geknüpft 


ißverhältniſſe mit dem 
und in dieſer Ge⸗ 
meinſchaft, ſo wie in dem von uns erſtrebten Zuſammenwirken mit Rußland 


Sr. köngl. Hoheit. \ 
Miniſtern o. Auerswald und v. Schleinitz. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich heute Vormittag, von dem 
Adjutanten Hauptmann v. Loos begleitet, nach Potsdam, hielt daſelbſt 
eine Truppenbeſichtigung ab, und traf Mittags hier wieder ein. — Bei 
Ihren Durchlauchten den Fürſten Radziwill fand geſtern eine Soiree 
ſlatt, in der auch die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königs- 
hauſes mit den am königlichen Hofe gegenwärtig zum Beſuch weilen⸗ 
den fürſtlichen Gäſten erſchienen. (Pr. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 2. März. [Lord Cowley] hält fortwährend Beſpre⸗ 
chungen mit dem Grafen Buol, und wird durch Feſtdiners und an⸗ 
dere Aufmerkſamkeiten gefeiert. In ſeinem Gefolge befinden ſich der 
Geſandtſchafts⸗Attache Herr Pennefatber, der Sekretär Herr Attler, der 
engliſche Major Herr Ramſay und die beiden Kabmets⸗Couriere Colo⸗ 
nel Townley und Hartmann. — Die nachſtehende Verſton in Betre 
der Cowleyſchen Sendung findet hier den meiſten Glauben: Kaiſer Na: 
poleon bedarf eines in die Augen ſpringenden Erfolges ſeiner Politik; 
denn Frankreich wird wiſſen wollen, zu welchem Zwecke feit Monaten 
die großen diplomatiſchen und militäriſchen Anſtrengungen gemacht 
wurden. Es heißt, daß das Tuilerien⸗Kabinet die italieniſche Frage 
faſt ganz fallen laſſen wolle, wenn es bedeutende Zugeſtändniſſe auf 
der bevorſtehenden, vorzüglich die rumäniſche Frage ins Auge faſſenden 
Konferenz erhalten werde. Frankreich will alſo entweder die italieniſche 
Frage zu Gunſten der rumäniſchen oder die rumäniſche zu Gunſten der 


italieniſchen aufgeben. 
einen vertraulichen Charakter trägt, hätte alſo zu verſuchen, nach wel⸗ 
wer Seite hin Oeſterreich am eheſten zu einer Konzeſſion geneigt iſt. 


Lord Cowley, deſſen Miſſion immerhin mehr 


Der „Allg. 3.“ ſchreibt man: Gutem Vernehmen nach ſoll wäh⸗ 


rend der Anweſenheit des Lord Cowley eine Vorkonferenz in Wien 
abgehalten werden, die ſich lediglich auf die Donaufürſtenthümer 
beziehen würde, und welcher Graf Buol, Lord Cowley, Fürſt Kallimaki, 
Herr v. Balabine und der Vertreter Preußens beiwohnen würden. 
Die Spezial⸗Denkſchrift der Pforte über die Verhältniſſe in den Fürſten⸗ 
thümern iſt hier bereits bekannt. 
in derſelben als ſelbſtberſtändlich an, daß das Verhalten der Divans 
bei den Wahlen als eine Störung des normalen Zuſtandes von den 
Mächten aufgefaßt werde, und fordert eine dem Geiſt der in Art. 3 
der Donaufürſtenthümer⸗Konvention enthaltenen Beſtimmung mehr ent⸗ 
ſprechende Faſſung. 


Wie ich höre, nimmt es die Pforte 


[Kriegs- Vorbereitungen.] Die Vorbereitungen für den 


Kriegsfall dauern fort, man ſchreibt der „Allg. Ztg.“: Allmählich 


verwandelt ſich Oeſterreichs bisher allen Provozirungen gegenüber ſo 


ſtandhaft feſtgehaltener Friedensfuß in eine Kriegsbereitſchaft. Die von 


der „Oeſterr. Correſp.“ gebrachte Nachricht von der Einberufung der 


Beurlaubten zu den in Italien ſtehenden Regimentern und die beige⸗ 


fügte offizisſe Motivirung dieſer Maßregel haben den Schleier wegge⸗ 
hoben. Noch manche andere Vorkehrungen: die fortgeſetzten Pferde⸗ 
Einkäufe, die Vermehrung der Artillerie bei den in der Lombardei be⸗ 
findlichen Heerestheilen, die Entſendung von Genie⸗Ofſizieren, die Ar⸗ 
mirung der Feſtung Piacenza u. ſ. w. ſtehen damit in Verbindung. 
In Iſtrien ſoll dem Vernehmen nach ein Reſervelager von 40,000 
Mann errichtet werden. Uebrigens ſind dies alles nur Einleitungen, 


die bei friedlicher Wendung der Dinge ſich ſchnell ſiſtiren laſſen, und 
in dieſer noch immer nicht ganz aufgegebenen Hoffnung hat das Finanz⸗ 
miniſterium, wie es heißt, vorerſt nur die Verhältnißmäßig geringe 
Summe von 22 Mill. zu dieſen Anſtalten angewieſen. 
Venedig: 
uicht gewillt ſei, das ihm vertragsmäßig an den Plätzen Ferrara, 


Ferner aus 
Es liegen beſtimmte Thatſachen vor, daß Oeſterreich 
Commacchio und Piacenza zuſtehende Beſetzungsrecht aufzu⸗ 
geben. Dieſer Entſchluß der kaiſerlichen Regierung hatte zur Folge, 
daß Maßregeln vorbereitet worden, um die fortifikatoriſche Bedeutung 
dieſer Waffenplätze in einer den Umſtänden angemeſſenen Weiſe umzu⸗ 
geſtalten. Zu dieſem Behuf werden Berathungen ſeit Kurzem an Ort 
und Stelle vorgenommen. 


Frankreich. 

Paris, 1. März. Die „Patrie“ bringt heute einen Artikel, 
welcher andeutet, daß die Regierung die unverzügliche Räumung Roms 
beabſichtigt. Sie widerlegt die Bedenken, welche die Forderung des 
Papſtes hervorrufen könne, und ſieht in derſelben eine glückliche That⸗ 
ſache für die franzöſiſche Politik, welche damit aus allen Widerſprüchen 
die Vergangenheit herauskommt und ein ganz reines Feld gewinnt. 
Auch Europa werde nun die Zuſtände Italiens richtiger beurtheilen, 
denn es werde ſie in ihrem wirklichen und bleibenden Weſen betrachten. 
Es heißt zum Schluſſe des Artikels: 

„Ein auswärtiges Blatt, der „Nord“, ſagte geſtern, daß dieſer Schritt der 
äpſtlichen Regierung eine der franzöſiſchen Politit geſtellte Falle 
ei. Wir find von dem Gegentheil überzeugt. Der römiſche Hof kann einer 

Regierung keine Falle ftellen, die denſelben ſtets mit Achtung behandelt hat und 
die ihm in den Tagen der Gefahr mit ſo großer Uneigennützigkeit ungeachtet 
des Geſchreis aller revolutionären Parteien zu Hilfe geeilt iſt. Es liegt alſo 
ſeitens der päpſtlichen Regierung keine böſe Abſicht gegen uns im Hintergrunde; 


es kann aber — wir wiederholen es — dem Verlangen des Kardinals Anto⸗ 
nelli eine Illuſion zu Grunde liegen, die gefährliche Folgen nach ſich ziehen 
dürfte. Wie dem auch fei, die franzöſiſche Regierung bleibt ihrer Politik treu. 
Ihre Armee ging auf Anſuchen des heil. Vaters nach Rom; auf ſein Verlan⸗ 
gen wird ſie Rom verlaſſen und Frankreich wird in dieſem neuen Beweiſe ſei⸗ 
ner Uneigennützigkeit und Mäßigung eine erhöhte Stärke finden, um an der 
Löſung der ſchweren Verwickelung der italieniſchen Angelegenheiten zu arbeiten.“ 

Graf Walewski hatte mit dem päpſtlichen Nuntius eine lange Con⸗ 
ferenz, in welcher das Nähere über den Abzug aus Rom feſtgeſetzt 
wurde. Wie es heißt, iſt am Sonnabend wieder ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers an den König von Sardinien abgegangen; es 
handelt ſich jetzt darum, die Politik beider Regierungen gegenüber der 
neuen Wendung der Dinge in Mittelitalien in Einklang zu bringen. 
— Der „Conſtitutionnel“ proteſtirt gegen die Behauptung der deut⸗ 
ſchen Blätter, daß in Frankreich keine Kriegsbegeiſterung 
vorhanden ſei. Im ganzen Lande habe die öffentliche Meinung 
ehrfurchtsvoll und andächtig die große patriotiſche Lehre angehört, welche 
in der kaiſerlichen Anſprache Liege; und die Einigkeit zwiſchen Regierung 
und Volk fei nie ungetrübter geweſen. 

[Eine neue franzöſiſche Mordverſchwörung,] unter dieſer 
Ueberſchrift bringt der „Expreß“ (Abendblatt von „Daily News“) fol⸗ 
gende Mittheilung. Sämmtliche franzöſiſche Journale erzählen, die 
Prinzeſſin Mathilde habe „von mehreren Perſonen ihres Haushaltes 
begleitet!“ vor ein oder zwei Tagen die Polizei⸗Präfektur beſucht, um 
daſelbſt einige alte Dokumente in Augenſchein zu nehmen. Ich habe 
jedoch meine Gründe, zu glauben, daß ihr Beſuch einen ganz andern 
Zweck hatte. Vor 10 Tagen nämlich war, wie ich aus verläßlicher 
Quelle erfahre, ein in kaiſerlicher Lioree gekleideter Mann auf einem 
der pariſer Bahnhöfe erſchienen, und forderte 3 Kiſten, die für die 
Prinzeſſin mit dem letzten Zuge angekommen ſein ſollten. Es fanden 


ff ſich jedoch nur 2 mit der bezeichneten Adreſſe unter den eingetroffenen 


Frachtſtücken, und der livrirte Mann nahm nach langem Suchen dieſe 
beiden mit ſich. Tags darauf kam die dritte Kiſte, die ohne weiteren 
Verzug der Prinzeſſin zugeſandt wurde. Der Portier wollte von den 
beiden erſten Kiſten nichts gehört haben, worauf die Prinzeſſin ſelbſt, 
als ſie von der Sendung hörte, in den Vorſaal kam, und die Kiſte 
oͤffnen ließ. In ihr lagen, wohlverpackt, eine Anzahl Bomben, genau 
den von Orſini gebrauchten, nachgemacht, nur etwas kleiner. Natür⸗ 
lich drängte ſich jedem der Anweſenden ſofort der Gedanke auf, 
daß die beiden anderen Kiſten ſich in Paris in den Händen von Ver⸗ 


* 
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1 
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Blumen und 1 dergl. mit roſa Bande, 1 wattirte blauſeidene Schlittenkappe 
und 2 ſeidene Sonnenſchirme. Es liegt die Vermuthung vor, daß der Ver⸗ 
kauf der genannten Effekten, deren Werth circa 600 Thlr. beträgt, am hieſigen 
Orte verſucht werden wird, weshalb vor deren Ankauf gewarnt wird. 


Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 46 Br. Hörder Hütten⸗Verein 
95 bez. u. Gl. incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90% bez. 
Die Börſe, zu Anfang günſtiger geſtimmt, nahm beſonden en Schluß 
eine flaue Tendenz und mehrere der etwas beſſer bezahlten Aktien . abt 
6 bez 


ſchworenen befinden müſſen, und kein Zweifel, daß höheren Ortes 
fofort Meldung geſchah, denn als der Kaiſer am Abend das Thea⸗ 
ter beſuchte, war er von nicht weniger denn 2 Schwadronen Kavallerie 
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eskortirt, und wurden ſämmtliche Zugänge mit ganz unerhörter Sorg⸗ 


falt bewacht. Wer weiß, ob die beiden erſten Kiſten nicht von der 
Polizei aufgeſpürt worden ſind, und ob die Prinzeſſin nicht auf die 
Polizeij⸗Präfektur kam, um fie zu identiſiziren. Auffallend iſt übrigens, 
daß die turiner „Opinione“ vor Kurzem von einer mit Granaten ge⸗ 
füllten Kiſte ſprach, die der Prinzeſſin Clotilde zugeſchickt worden 


ſein ſoll. Ä R 
Großbritannien. 

London, 1. März. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung richtete der 
Carl von Clarendon an den Staats: Sekretär des Auswärtigen eine vorher 
von ihm (Clarendon) angekündigte Frage in Bezug auf gewiſſe Widerſprüche, 
die in minifteriellen Erklärungen, wo es ſich um Fragen der auswärtigen Po⸗ 
litit handelte, vorgekommen ſeien. Der Miniſter des Auswärtigen, Earl von 
Malmesbury, fand in den im Ober⸗ und Unterhauſe gethanen Aeußerungen 
keinen Widerſpruch oder das Thatſächliche berührenden Unterſchied. Wir (d. h. 
der Schatzkanzler und Malmesbury), bemerkte er, wollten ganz daſſelbe jagen, 
und zu der erwähnten Zeit beſchränkte ſich unſer Wiſſen auf die Thatſache, daß 
die päpſtliche Rege in aus freiem Antriebe, und, jo viel ich glaube, 
nicht auf Anlaß eines Winkes einer der beiden Mächte, die Räumung ihres 
Gebietes ſowohl von Seiten Oeſterreichs wie Frankreichs begehrt hatte. Ich 
ſagte, ich glaube, daß binnen kurzer Friſt die Räumung dieſes Gebietes erfol⸗ 
gen werde, und es gehörte keine beſondere Leichtgläubigkeit von meiner Seite 
dazu, weil ich mir nicht denken kann, daß Frankreich und Oeſterreich auch nur 
einen Augenblick zaudern werden, wenn der Beherrſcher der paͤpſtlichen Staaten 
fie erſucht, ſich aus feinem Gebiete zu entfernen, dieſem Geſuche Folge zu lei⸗ 
ſten, da ſie dann kein Recht mehr haben, daſelbſt länger zu verweilen. Des⸗ 
halb hatten ſowohl mein ſehr ehrenwerther Freund, als ich das Recht, zu erklä⸗ 
ren, daß die Räumung des päpſtlichen Gebietes nächſtens ſtattfinden werde. 
Wir hatten aber noch außerdem, ſchon ehe die Mittheilung eintraf, daß der 
Papſt die Räumung ſeines Gebietes wünſche, eine allgemein gehaltene Erklärung 
von Oeſterreich empfangen, daß, wenn der Papſt die Räumung wünſche, es bexeit 
ſei, ſich dieſem Begehren zu fügen. Wir hatten ferner von Frankreich eine eben 
fo allgemein gehaltene Erklärung empfangen, des Inhalts nämlich, daß es gleich⸗ 
falls wünſche, ſich aus Italien zurückzuziehen, und daß, wenn Oeſterreich das 
Gleiche thun wolle, und wenn der Papſt die Räumung wünſche, es ſeine Truppen aus 
dem Kirchenſtaate zurückziehen werde. Seitdem ich aber neulich mit Ew. Herr⸗ 
lichkeiten über dieſen Gegenſtand ſprach, hat der franzöſiſche Botſchafter mich 
befucht und erklärt, jenes Begehren jet geſtellt worden und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung fei bereit und beſtrebt, ihre Truppen zurückzuziehen. Ich habe keine 
weiteren Mittheilungen von der öſterreichiſchen Regierung erhalten, doch be⸗ 
zweifle ich nicht, daß Oeſterreich daſſelbe thun wird, da es vor einiger Zeit das 
erklärte, was ich ſo eben Ew. Herrlichkeiten mitgetheilt habe. Natürlich kann 
eine ſo wichtige Bewegung nicht in ein Paar Tagen und ohne vorherige Verab⸗ 
redungen ſtattfinden. Was dieſe Verabredungen oder etwaigen Bedingungen 
betrifft, ſo bin ich nicht in der Lage, Ew. Herrlichkeiten etwas darüber mitzu⸗ 
tbeilen, da meine Miſſion ſich auf die von mir kürzlich erwähnte Thatſache be⸗ 
ſchränkt, auf die nämlich, daß der Papſt die Räumung ſeines Gebietes verlangt 
hat. Ich vermag deshalb keinen Grund oder keine Entſchuldigung für ein län⸗ 

eres Verbleiben der Occupations⸗Truppen zu erblicken. Lord Brougham 
ragte, ob die franzöſiſchen Rüſtungen, von welchen jetzt trotz der angeblichen 
friedlichen Geſinnungen Frankreichs ſo viel die Rede ſei, nicht vielleicht blos 
durch den Stand der Tagespolitik bedingt ſeien und gar nichts mit den augen⸗ 
blicklichen politiſchen Tagesereigniſſen zu thun hätten. Der Carl von Mal⸗ 
mesbury: Mylords, ich kann die Neugier meines edlen und gelehrten Freun⸗ 
des in Bezug auf den Zuſtand der franzöſiſchen Magazine nicht befriedigen. Ich 
kann nur ſagen, was die franzößſche Regierung mir über ihre angeblichen 
Kriegsrüſtungen geſagt hat. Sie behauptet, dieſe Rüſtungen fänden ſtatt, um 
den gewöhnlichen Anforderungen des Militärdienſtes zu genügen, und es liege 
nichts Beſonderes darin, was geeignet ſei, Befürchtungen in Europa zu erwecken. 

In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung bat der Schatzkanzler um Er⸗ 
laubniß zur Einbringung einer Bill, welche die Verbeſſerung der auf die 
Volksvertretung in England und Wales bezüglichen Geſetzge⸗ 
bung, ſo wie die Erleichterung der Regiſtrirung der Wähler und 
die Erleichterung der Abſtimmung bezweckt. Das Parlament, bemerkte 
er bei Motivirung des Geſetzentwurfs, müſſe nicht nur die Kop zahl und das 
Vermögen, ſondern alle Intereſſen des Landes vertreten. Dieſe Intereſſen ge⸗ 
riethen aber gar zu häufig in Widerſtreit und Nebenbuhlerſchaft mit einander. 
Der Zweck der Volksvertretung ſei der, den Volksgeiſt in allen ſeinen Richtun⸗ 

en, Ackerbau, Gewerbfleiß, Handel, liberale Künſte ꝛc., abzuſpiegeln. Die 
euerung, welche er vorſchlage, beruhe nicht auf dem Prinzip der Volkszahl, 
ſondern auf einer Kombination zwiſchen dieſem Prinzip und dem des Vermö⸗ 
gens. Die Hauptbeſtimmungen der Bill, deren Wortlaut über fünf „Times“⸗ 
Spalten füllt und die nicht weniger als 70 Artikel enthält, ſind folgende: 
Stimmberechtigt ſind für ländliche und ſtädtiſche Wahlbezirke alle diejenigen, 
welche eine jährliche Hausmiethe von 10 Pfd. zahlen, ſo wie die Beſitzer eines 
leichen jährlichen Einkommens in Staatspapieren, Bank⸗Stock und Eaſt⸗India⸗ 
tock; ferner diejenigen, welche 60 Pfd. in den Sparkaſſen deponirt haben, ſo 
wie die, welche eine jährliche Penſion von 20 Pfd. beziehen; ſodann die, welche 
akademiſche Würden bekleiden, die Diener der Religion, die Juriſten, die Medi⸗ 
ziner und Lehrer; endlich die Inhaber freien Grundbeſitzes von 40 Sh. Er⸗ 
trag. Der Weſibezirk von Porkſhire erhält vier neue Vertreter, Süd⸗Lancaſhire 
zwei und Middleſex gleichfalls zwei. Außerdem werden in Zukunft die Städte Hartle⸗ 
pool, Birkenhead, Weſt⸗Bremwich und Wednesbury, Burnley und Staleybridge, 
Crohdon und Gravesend Vertreter ins Parlament ſenden. Fünfzehn kleine 
Städte, die keine Einwohnerzahl von 6000 Seelen beſitzen, und jetzt je zwei 
Abgeordnete ins Unterhaus ſchicken, verlieren einen Abgeordneten. Die Bill 
enthält außerdem Beſtimmungen, welche auf e der Ausgabe bei 
den Wahlen abzielen, und erklärt ſich gegen die geheime Ab! Lord 
Won Ruſſell bedauerte, daß die Bill den Arbeiterſtand nicht berückſichtige. 
Wenn für dieſen nicht mehr geſchehe, ſo ſei es beſſer, überhaupt gar keine 
Veränderung in der Volksvertretung vorzunehmen. Noch ſtärker ſprachen ſich 
Roebuck, Bright und Drummond gegen die Bill aus. Lord Palmerſton ſprach 
ſich in ſchonender Weiſe aus, und meint, es werde am beſten ſein, ſo lange 
mit dem Urtheile zurückzuhalten, bis der Geſetzentwurf in allen feinen bisher 
erſt unvollſtändig auseinandergeſetzten Details bekannt ſei. Die Erlaubniß zur 
Einbringung der Bill wurde ſchließlich ertheilt und die zweite Leſung auf Mon⸗ 
tag über drei Wochen anberaumt. = 
— In der ſheutigen Unterhaus⸗Sitzung gaben der Minifter des Innern, 
Herr Walpole, und der Handelsminiſter, Herr Henley, Erklärungen ab 
über die Gründe, durch welche ſie veranlaßt wurden, ihre Entlaſſung einzu⸗ 
reichen. Dieſe Gründe beſtehen ihren Aeußerungen zufolge in dem Widerſtreben, 
welches fie gegen die Beſtimmung der neuen Reform- Bill empfinden, der zufolge 
das Stimmrecht für die ſtädtiſchen und ländlichen Bezirke ein gleiches fein ſoll. 

Um die neueſten miniſteriellen Aenderungen 1 vervollſtändigen, ſind noch 
folgende Ernennungen vorgenommen worden: An Lord Dondughmore's 
Stelle, der für Mr. Henley das Handels⸗Amt übernimmt, tritt Lord Lovaine, 
einer der Admiralitäts⸗Lords, als Vice⸗Präſident ins Handels⸗Amt. Lord Lovaine's 
Stelle erhielt Mr. T. Lygon, Parlaments⸗Mitglied für Tewlesbury, der bis⸗ 
her kein Regierungsamt bekleidet hat. 


bſtimmung. 


Zugelaufen iſt am 2. d. Mts. ein ſchwarz⸗ und weißgefleckter Affenpinſcher; 
derſelbe befindet ſich Schmiedebrücke Nr. 44 bei Herrn Kretſchmer Scholz. 

Gefunden wurden: Zwei Schlüſſel. 5 

Verloren wurde: Eine braunlederne Damentaſche mit Stahlſchloß und 
Stahlkette und mit rothem Leder gefuttert, enthaltend ein braunledernes Por⸗ 
temonnaie mit cira 2 Thlr. baarem Gelbe, 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Gortſchakoff mit Frau und Sohn 
aus Petersburg. Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeldt aus 0501 24) 

Pol. Bl. 


Oppeln, 3. März. Als Agenten ſind beſtätiget worden: der Kaufmann 
Auguſt Urbanczyk in Rybnik, für die kölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Concordia“, und die Kaufleute Joſeph Metzler in Neuſtadt und Julius 
Menzler in Zülz, beide für die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, 2. März. Nach drei⸗ und einhalbwöchiger Verhandlung fällte 
geftern der Stadtſchwurgerichtshof fein Urtheil wider die wegen betrüglichen 
anquerutts und mehrſacher Betrügereien angeklagten Ausländer: Impens, 
Dlle. van der Woordt, de Buſſignes und Olle. Collet-Megret. — Die unverehel. 
van der Woordt hatte zu Ende des Jahres 1857 Leipziger⸗Sraße Nr. 101 ein 
Modewaarengeſchäft, unter der Firma: Madame Julien, Modes, eröffnet, fer⸗ 
lige Hüte und Coiffuren am Fenſter ausgeſtellt, an Bändern, Coifſuren und 
Hüten eine reiche Auswahl in einem eigens eingerichteten Salon, vorräthig ge⸗ 
halten, dort Einzelverkäufe vorgenommen, wie auch, mit Hilfe mehrerer Arbei⸗ 
terinnen, beſtellte Arbeiten ausgeführt und war, nachdem ſie von hieſigen und 
fremden Handlungshäuſern gegen fünftauſend Thaler Waaren auf Wechſel und 
Credit eninommen, am 8. Februar v. J. unter vorheriger und gleichzeitiger 
Beiſeiteſchaffung fämmtliher Waaren und Arbeiten, über Hamburg und Am⸗ 
ſterdam flüchtig, indeſſen noch auf dem Schiffe am Helder zu Amſterdam ver⸗ 
haftet und mit ihren ebenfalls, theils in Amſterdam, theils in Hamburg ver⸗ 
hafteten Gefährten hierher transportirt und ſie ſelbſt wegen betrüglichen Ben: 
querutts, ihre Genoſſen wegen Beihilfe und Theilnahme an ſolchem zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden. Letztere dehnte ſich zugleich auf eine Reihe von Be⸗ 
trügereien aus, deren ſich, mit Ausnahme der Collet⸗Megret, ſämmtliche Anz 
geklagte durch Vorſpiegelungen falſcher Thatſachen und vielfache Schwindeleien 
ſchuldig gemacht hatten. Den Kern der Unterſuchung in der Schwurgerichts⸗ 
Verhand ung bildete die Frage: ob die van der Woordt als Handelsfrau im 
geſetzlichen Sinne zu betrachten? — denn nur wenn dies anzunehmen, konnte 
von „betrüglichem Banguerutt“ die Rede fein. — Die Geſchworenen erlangten 
aus den vorerwähnten Thatſachen die Ueberzeugung, daß der van der Woordt 
der Charakter als Handelsfrau beizulegen; denn ſie ſprachen das „Schuldig“ 
bei ihr und demnächſt bezüglich der Theilnahme bei den übrigen Angeklagten 
aus, nahmen jedoch bei den beiden Frauen das Vorhandenſein mildernder Um⸗ 
Inne an. — In den Betrugsfällen erfolgte das „Schuldig“ bei den meiſten 
Punkten. 

Der Gerichtshof verurtheilte hierauf die van der Woordt zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von fünfzehn Monaten und einer Geldbuße von 250 Thaler event. 
3 Monaten Gefängniß, Impens zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren 
ſechs Monaten und einer Geldbuße von 250 Thaler event. 2 Monaten Zucht⸗ 
haus, die Collet⸗Megret zu einer 6monatlihen Gefängnißſtrafe, de Buſſianes 
zu einer 1 von 2 Jahren und 6 Monaten und einer Geldbuße 
von 250 Thlr. event. 2 Monaten Zuchthaus. 


Das jüngſt ausgegebene Juſtizminiſterialblatt enthält 1) eine allgemeine 
Verfügung vom 16. Februar 1859 — betreffend die Gebühren der Feldmeſſer 
für kleine häusliche Arbeiten; 2) ein Erkenntniß des königlichen Ober Tribunals 
vom 9. Dezember 1858. Ein auf eigene Ordre ausgeſtellter trockener Wechſel 
begründet kein Wechſelrecht und iſt überhaupt als Urkunde nicht zu betrachten; 
erlangt auch dieſe Natur nicht durch ein hinzugefügtes Blanko⸗Giro, weil ein 
ſolches nur bei einer wirklichen Urkunde eine Bedeutung haben könnte. 3) Ein 
Ertenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Con⸗ 
flicte vom 2. Oktober 1858. Gegen die Anordnung der Polizeibehörde, durch 
welche die Benutzung eines ſtreitigen Fußweges im öffentlichen Intereſſe frei⸗ 
gegeben wird, iſt Poſſeſſorien⸗Prozeß unzuläſſig. 


Berlin, 3. März. Die Stimmung war heute ein wenig feſter. Am 
Schluſſe änderte ſich aber die Phyſiognomie der Börſe vollſtändig. Die bekannt 
gewordenen letzten Notirungen, die von Wien telegraphirt wurden, lauteten ſo 
ungünſtig (London wurde 111, 30, Kredit 177, 80, Staatsbahn 125, 10 ge⸗ 
meldet), daß zuletzt die öſterreichiſchen Effekten 4—1 7 unter der Schlußnotiz 
angeboten wurden und in allen übrigen Diviſen der Verkehr vollſtändig ſtockte. 

In öſterreichiſchen Kreditaktien war der Umſatz bei ziemlicher Belebtheit von 
großen Schwankungen begleitet. Mit 77, alſo 3 % niedriger einſetzend, hoben 
ſie ſich auf 79½, wichen auf 78, ſtiegen wieder bis 79 und ſchloſſen zu 78 an⸗ 
geboten. Von der wiener Frühbörſe war 179 gemeldet worden, von Mittags 
177, 80. Bei und nach Schluß der Börſe offerirte man, allerdings meiſtens 
fir zu 77% und ſelbſt zu 77. Feſter und Anfangs 1 % höher (35) waren 
Deſſauer, meiſt war jedoch zu 34% anzukommen. Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile wichen um 1 % auf 93. Darmſtädter eröffneten 2 Z unter geſtrigem 
Schlußcourſe mit 75, wurden dann aber 76 bezahlt. Genfer waren vielfach 
gefragt und hoben ſich zeitweis bis 4% % über ihren höchſten geſtrigen Cours 
auf 48%, ſchloſſen aber 47%, und dazu fehlten Käufer. Für Leipziger war 
1 % unter letzter Notiz mit 62 ein Käufer. Meininger fehlten zwar zu 74 
auch heute nicht, wurden aber doch hin und wieder zu dieſem Courſe genom⸗ 
men. Daß die Dividende pro 1858 muthmaßlich 6 % betragen wird, meldet 
die heutige „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung.“ Für ſchleſiſche Bank waren Abge⸗ 
ber, die den Cours 2 % über dem geſtrigen Geldcourſe auf 77 hielten. 

ür Notenbank⸗Aktien war weder eine irgend bemerkliche Frage, noch fand 
Umſatz ſtatt. Preußiſche Bankantheile blieben 1% unter geſtrigem Courſe mit 
127 offerirt, es find übrigens ſelbſt mit 126 Abgeber vorhanden. Thüringer 
waren 2½ % unter dem geſtrigen Courſe mit 65 anzubringen. Braunſchweiger 
zu 98 ½ etwas feſter, Luxemburger 1% billiger mit 70 vergebens offerirt. 

In Oeſterreichiſche Staatsbahn (von Wien 125, 30, 125, 10 gemeldet) war 
das Geſchäft nicht bedeutend, gleichwohl aber von Schwankungen nicht frei. 
Mit 133, 3 Thaler unter dem geſtrigen Schlußcourſe eröffnend, ging man auf 
135, um 131 zu ſchließen. Angebot war auch am Schluſſe in dieſer Aktie 
nicht dringend. Für leichte Aktien zeigte ſich wieder größeres ntereſſe. Med: 
lenburger beſſerten ihren Cours durchſchnittlich um Y—% %, es wurde ſelbſt 
46 für kleine Poſten bewilligt, meiſt war jedoch mit 45% ohne Mühe anzu: 
kommen. Nordbahn behaupteten ſich 1 Prozent höher auf 49%, vielfach 
wurde auch 4 — % darüber bewilligt. Für Tarnowitzer fehlten zu 37% 
Abgeber. Rhein⸗Nahebahn wichen dagegen um % % auf 49%, Aachen⸗Ma⸗ 
ſirichter eben fo bis 27%, Wittenberger um % % bis 48%, welcher Cours 
zu bedingen blieb. Die ſchweren Aktien hatten im Ganzen keine feſtere 
Haltung und überdem waren die Umſätze geringer als geſtern. Oberſchleſiſche 
Litt. A. und C. behaupteten 119, Litt. B. 114, Anhalter waren % billiger 
mit 100% % übrig, und Litt. C. fanden Gegen nur %% herabgeſetzt mit 
96% Nehmer, eben jo Potsdamer mit 118, Stettiner mit 100%, wozu jedoch 
eher Verkäufer 1 5 Freiburger wichen unter den ſehr gedrückten geſtrigen 
Cours (30%) nicht weiter, Rheiniſche I. Emiſſion waren 1% % höher, 78%, 
bedangen fpäter aber nur 78. Für Bergiſch⸗Märkiſche erhielt ſich 2% % 
billiger zu 70 Kaufluſt. Köln⸗Mindener behaupteten 127, Berbacher waren 
meiſt 2 % billiger zu 134 zu haben, nachdem ein Poſten mit 135 gehandelt 
war. Preuß. Fonds waren nach weiteren Coursherabſetzungen, die zum Theil 
nicht unbeträchllich find, belebter. Beſonders zeigte ſich für Staatsſchuldſcheine, 
nachdem fie um 4% auf 8144 herabgeſetzt waren, Frage. Anleihen blieben 
matt. Pfandbriefe, mit Ausnahme von Märkern und Pommern, die nicht zu 
haben waren, angeboten. (Bank u. 9.3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. März 1859, 
„„Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruſſia inel. Divid. Colonia 995 Gl. 
inel. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 0 Br. excl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 4% Br. incl Div. Leipziger 
480 Br. incl. Div. Rucdverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 100 Br. 
Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid, Kölnisch. 
93 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. LTE — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippmc 
Verst Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens. 
Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 450 Br. inc. Div. Concordia (in Köln) 
401 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. 


der 9 — Hörder Hütten⸗Aktien wurden auch heute mit 
und erhie 


ten ſich dazu begehrt. — Deſſauer Gas⸗Aktien wurden à 904% ge⸗ 
handelt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien a 49 % etwas bezahlt. 


Berliner Börse vom 3. März 1859. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 414,994, bz. N.-Sebd. Zweb..| — — —— 
Siaats-Anl. von 18504 ½ %% bz Nordb, Fr.-W.) 2% 4 1494, à 50 4 49% bz. 
dito 185204 99 * bz. dito Prior...) 4½ 100% 8. 
dito 1853 93 6. Obertehles. A. 13 3½118½ a 119 ba. 
dito 18541414 % be. dito 23 % 
dito 1865/41, 99%, bz. dito C. . 13 3411184 à 119 ba. 
dito 1856/44, 109%, bz. dito Prior. A. ‚| — | 4 |90 ba. 
dito 1857/4141994, ba. dito Prior. B. — 3½ 78 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 81 ½ G. dito Prior. D. — Day, B. 
Präm.-Anl. von 1855 [314110 bz dito Prior. E. .| — 3½73½ B. 
Berliner Stadt-Obl., 44 — — dito Prior. F. . — 47 92h. 
Kur. u. Neumärk, [34,85% ba. u. G Oppein-Tarnow.| — 438 B. 
„| dito dito 4 915 6. Prinz-W.(St.-V.) I 14 4 — 
Pommersche. 358% ba. dito Prior. 1. — 5 —— — 
3 dito neue... | 4 94 8 dito Prior II. — 5 - — 
4 Posensche . 44, — — dito Prior. III. — 5 | — — 
— dito 5 rn ne Rheinische. 6 | 4 78½ ba. 
dito neue 37 B. dito (St.) Pr. — 4 — — 
Schlesische. . . 34 % bz. dito Prior — 4 — 
[Kur- u. Neumärk-| 4 92% bz. dito v. St. ger — Bl — — 
Pommersche. | 4 |— — — Rhein-Nahe-B. .| — | 4 494, bz. 
5 |Posensche „...|4 90 ba. Ruhrert-Orefeld.] 4½3½ 80% B. 
a‘ Preussische 4 — — dito Prior. I..| — 10 — — — 
& | Westf. u. Rhein. | 4 |— — — dito Prior II. — — —— 
3 Skchsische 4 — ito Prior. UL| — 4½—— — 
> 5 —ç 2244 3 bz. Ber Staatsb. | — |—i— — — 
riedrichsd’or .... | 134 bz targ.-Posener . 5½ 3½/81½ B. 
Louisd or — 10 % bz di Prior. ., 4. 4 —— — 
Goldkronen 9. 6 be. dito Prior. II. — . — — III E. 91 B. 
Thüringer 7 100 be. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4½ 004, B. 
Oesterr. Metall... . 5 #41 à ½ be. u. B. dito III. Em. — 4% 90% B 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 98 B. dito IV. Em. — 4 - — 
‚dito Nat-Anleihe | 5 67 & 67148 665% bz || Wilhelms-Bahn.| — — — 
Russ.-engl. Anleihe, | 6 10% ba. dito Prior. — |4 |- — 
dito ö. Anleihe . | 5 |101% B. dito III. Em. — 4% — — 
&o.puln.Sch.-Obl. | 4 82 be dito Prior. St. — 4 — — 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 — — dito dio |—|d5I—— — 
dito III. Em. . . | 4 |89 B. —— 
7 Obl. 4 500 Eh 5 97 2 
dito a 300 Fl. Ib k 
Alto 4 200 Fl. — 122%, bs. u. G Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurhess. 40 Thlr.. 40 B. Div. Z 
Baden 38 FTI. — 1867 F. 
— Free Berl, K.-Verein| 8 4 [122 B. 
Aotlen.Oourme. Berl. Hand.-Ges,| 5%, 4 |761, B. 
Div. 2. Berl. W.-Cred. G. — | 5 92% u ½ bz. 
1857| F. Braunschw.Bok.| 6% 4 % ba u, 8 
\sch,-Düsseld. | 314 3½ 78. B. Bremer „ 17414 196% ba. u. B. 
Aach.-Mastricht.| — 4 23% 4 4, bz Coburg Ordth.A.| 4 4 75 52. 
Amst.-Rotterd. „| 4 4 6314 bz. Darmst Zettel-B.| 4 487 ½ B. iD. 
jerg.-Märkische | 3½ 4 70 etw. bz u. G. || Darmst.(abgest.)| 5 | 4 75 & 76 b. 
a Ban: — 4 — x 105 DE dito Kerechtg.| — | — | - — 
ito II. Em..| — 10:3, Dess, Oreditb. A. — | 4 36,34½% be. u. B. i. D. 
h a 7 55 Harn Br 3 5 493 5 iD 
erliu-Aubhalter , I 4% bz Genf. Oredith.-A.| 5 4 47, 48,47 ½ b. u. B. i D. 
dito Prior — | 1 9. 8 Geraer Bunk 8 27 B. % . 
Berlin.-Haimburg| 6 | 4 10 etw. bz. u. G. Hasıb.Nrd.Bank | 31 | 4 79½ 6. 
dito fl. n. 10 — e „ Ver- „ 1 46 ½ 6. 
ito un.) A —— — Hannov. * 5 4 b Kl . i. D. 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 9 !4 ls ba. u B. Leipz. „ — 4 Tn rg 
dito Prior. A. B. — 490 va. Luxembg. Bank 4 4 70 B. 
dito Lit. C.. — 4½ - — Magd. Priv.-B. 3 481 6. 
dito Lit. B. — 4, Mein.Creditb.-A.| 61 4 74 bs. u G. 
Berlin- Stettiner 9 4 100½ 6. Minerva-Bgw.A.| — 6 46 B. 
dito Prior. — Ay — Sr. 1.83%bz. || Oesterr Ordtb A. 5 6 78,794,78 ba. u B 
Breslau-Freib. .|5 | 4 80%, bz. Pos. Prov.-Bank| — | 4 78 B. 
dito neueste | — | 4 — — — Preuss. B.-Anth.| 844/414 127 B. 
Köln-Mindener ] 9 3½ 127 bz Preuss. Hand.-G.] 04 — — — 
dito Prior. — 0 100 % B Schl. Bank-Ver.] 54 4 76 B 
a 2 — vr ba. 1 Bank 40. 4 5 8 
dito II. Em. — | 4 890 G. eimar, Bank 6½ 4 
dito III. Em. — 4 — a 2 . 
5 re — 44 B. 
üsseld.-Elberf,| — | 4 | — — 
Kranz. St-Kimmb.| . 5 [1934195 4 134 ba We 
ito Prior... — | 3 254 be. Amsterdam.. . k. 
Ludw- Bexbach. 10 | 4 135 & 133% bz. u, B. dito sc 775 — 
Magd.-Halberst.| 134 — — amburg .,..... k. S. 151 ¼ B. 
Magd.-Wittenb. A 4 33 & 3%% be. dito srunilähen 2.151% be. 
Maina-Ludw. A. 4 90 B. London 3 NM. (6. 20% b 
dito dito G. 8 5 8 B. eri... 2 7 % b. 
Mecklenburger .| 2 | 4 4% 4 % bz. Wien österr, Währ. 8 T. 89 62 
Münster-Hamm.| 4 4 % 5. BON ger 12 uss ba. 
Neisse- Brieger 3½ 4 40% bz Augsburg 2 M. 56. 24 G 
Neust-Weissb..| — hin — — Leipzig 8 J. 90 55 G 
Niederschles. . 4 4% ba it . 2 0% 6 
do. Pr. Ser. J. UH. — 4 — — Frankfurt a. M.. 2 M. 66. 28 6 
do. Pr. Ser. III. — | 4 % bz Petersburg 3 W. % ba. 
40. Pr. Ser. IV. — 5 = — — Bremen 8 T. 109% B, 
Berlin, 3. März. Weizen loco 47—77 Thlr. — Noggen loco 


1517 —46½ Thlr. geford., März 44% —44—44 Thlr. bez., 44 
447% Thlr. Gd. Frübjahr 43% —43 44 Thlr. Br u, Ur, 41 Tür. ld. 
Maf⸗Juni 43444 Thlr. bez, 44% Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., Juni- Juli 
44½ 45 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 45 ½ Thlr. bez. 
Gerſte, große und kleine 34—41 Thlr. 
Wie e e e 
übe 0 r. Br., rz 14% Thlr. Br., 143 . 0 
März April 14% Tolk. Br. 14% Ablr. Gld., April: Mai 14 1 e 
Br., 14% Thlr. Gld., September ⸗Oktober 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 
Leinöl 12½ Thlr., April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gld. 
„Spiritus loco nn Thlr. bez., März und März⸗April 19% — 
19% Thlr. bez., Br. und Ad., April⸗Mai 19% Thlr. bez. und Glb., 20 Thlr. 
A u . ren dec 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Ol, 
er . — un er i⸗ 214 —: 
21% Br. 1 0 G. Juli⸗Auguſt 21 — 21% Thlr. bezahlt, 
5 oggen feſt und beſſer bezahlt. — Rüböl bei ſehr geri j 
en Haltung. — Spiritus loco % Thlr. bee Zr 
9. va 


Stettin, 3. März. Weizen behauptet, loco geringer gelber pr. 85pfd. 
53 Thlr bezahlt, 83/8 öpfd. gelber pr. Frühjahr 60% Thlr. b. Jul 
Aug 63 Thlr. bez. = M. = 6 5 , 
Noggen unverändert, loco pr. 77pfd. 43% Thlr. bez., 77pfd. pr. 
jahr 42% Thlr. bez., pr. Rat» ni 43—42% Thlr. 85 43 All 8p. 
Juni⸗Juli 43% 1 55 bez., 43 ½ Thlr. Glo., 43% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 


4 Thlr. Br. u. Gld. 
70pfd. bezahlt, 


— 


ve Waere ende Be, 90% die Ol e 
3 alsı dle ene lr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Gld., pr. 
Seren oc 13% A ohne Faß 19—18% % — 97 5 5 
Ei 
1 115 100 aß 12% Thl. N A 
Leinſamen, 1 12% 15855 D dn en ee 


Breslau, 4. März. (Produktenmarkt.] Für alle Getreidearten 

ziemlich unverändert in Preiſen und Kaufluſt gegen geſtern, mäßige Zufuhren 

und Angebot von Bodenlagern. — Oelſaaten behauptet. — Kleeſaaten beider 

Farben durch ſchwachen Begehr in matter Haltung, mitunter unter Notiz erlaſſen. 
— Spiritus feſt, loco und März 8% G. 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. gelber 75—85—90—92 Sgr., 

Roggen 52—55—58 bis 

7 


Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — 
61 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 2 3 — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 30—33.—36—40 Sgr. — aokeisien 
rg Sgr., Zuttererbien 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität 

e 


unt 
t. 
Winterraps 125 —129—131—133 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bie 
124 Sgr., Sommerrübſen 80859093 Sor. nach Qualität u. Tender. 
Rothe Kleeſcat 14—15%—17—18 Thlr., weiße 20 24—27—20 Thlr. 


Thymothee 11412 13—13½ Thlr. 
% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Bunzlau. Weißer Weizen 75 —105 Sgr., gelber 65—92, 
56% 61 Sgr., Gerſte Se, f. Sgr., Hafer 30—35 E h Roggen 
bis 100 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Pfd. Butter 74 —8 


' % Sgr. 
Jauer. Weißer Weizen 40-100 Sgr., gelber 4000 Sgr., Roggen 
gr. 


Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 1014 158—63 Sgr., Gerſte 40—54 Sgr., Hafer 30—41 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


